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P. GIMMI & CO
St. Gallen - Telephon 11.69 - Zum Papyrus

Telegramm-Adresse:

Schutzmarke

Spezialgeschäft feiner Papiere aller Art

Ia Lederwaren - Geschäftsbücher

Goldfüllfedern - Bureau - Möbel
Bureau -Artikel - Kassaschränke

WaCÛ
lj Sf. Gallen Neugasse 20

Sfefs das Neuesfe
vom Billigsten
bis Feinsten

St.Gallen Schmiedgasse 21 Telephon 11.47

Einzug von Forderungen in
der Schweiz und imAusland
Vermögens-Verwaltungen

Beratung und Vertretung in Erbschafts-, Liegenschafts-,
Hypothekar- und Steuersachen. Testaments-Errichtung und
Vollstreckung. Besorgung u. Auskünfte im In- und Ausland.

Rechts-, Inkasso- und Sachwalterbureau

MÄX BAUMANN

Mein Freund Charlie.
Skizze von Alice Meffler.

/^harlie ist mein bester Freund. Wir wohnen zusammen, doch^ er bezahlt mir kein Kostgeld. Er sorgt für Unterhaltung und
verdient sich so sein Essen. Da er ausgesprochener Vegetarier
und Rohköstler ist und von Getränken nur VZasser zu sich nimmt,
so verursacht mir sein Unterhalt keine allzu großen Auslagen. Er
ißt wenig, aber als Feinschmecker will er doch nur das Allerbeste
haben. Charlie ist sehr säuberlich. Er badet jeden Tag, und zwar
in kaltem Wasser. Niemals muß ich für ihn den Badeofen warm
machen. Er verwendet viel Zeit für seine Toilette, aber er braucht
keinen Spiegel.

Charlie ist ein ausgezeichneter Sänger. Er hat zwar kein
Konservatorium absolviert, aber er übt täglich ein paar Stunden, ohne
Klavierbegleitung. Man kann ihn aber nie zum Singen drängen.
Manchmal, wenn ich Besuch habe, hätte ich es so gerne, er würde
etwas von seiner Sangeskunst zum besten geben. Aber er hat
seinen eigenen Willen. Ist er nicht in Stimmung, so hilft kein
Bitten und kein Befehlen. Dann pfeift er höchstens und kehrt uns
den Rücken.

Charlie kann auch sehr ungeduldig werden. Wenn man nicht
sofort seine Wünsche erfüllt, so ruft er so lange und so laut, bis
man ihm zuvorkommt. Charlie ist sehr zufraulich und liebt es,
wenn man freundlich mit ihm spricht. Manchmal setzt er sich ganz
nah zu mir, was mich ja freut, obwohl es mich hie und da beim
Arbeiten, d. h. beim Malen, stört. Aber ich wage nie, ihn
fortzuschicken. Er hat ein so empfindsames Gemüt und ist leicht betrübt.

Charlie ist auch ein guter Flieger. Er hat aber kein Pilofenexamen
gemacht. Das hat er gar nicht nötig. Seine Flüge gehen nicht in
allzuweite Ferne. Charlie ist mir ein guter Kamerad. Es ist
selbstverständlich, daß er im Zimmer bleibt, wenn meine Freundin Mia
mich besucht. Ich weiß bestimmt, daß er nie weiferplaudert, was
wir besprechen. Auf seine Diskretion kann ich unbedingt
vertrauen. Da Charlie sehr musikalisch ist, freut er sich, wenn ich
das Grammophon laufen lasse; auch das Ratfern einer
Schreibmaschine aus der Nachbarschaff hat er nicht ungern.

Charlie kann nicht Deutsch; seine Urahnen stammen nämlich
von einer südlichen Insel. Wir verstehen uns trotzdem sehr gut.
Sein Gruß klingt; Bribrrri. Charlie braucht nur ein Kleid jährlich.
Bis er es wechselt, vergehen sechs bis acht Wochen. Dann ist es
aber wieder wundervoll, ganz goldgelb denn Charlie ist ein
Kanarienvogel

Etwa seit einem Jahre wohnt er bei mir. Ja, meine Lieben, Sie
fragen mich, wie ich in seinen Besitz gekommen sei?

Hören Sie : In dem Atelier meiner Mansardenwohnung hat es
nur Oberlicht, aber kein Fenster zum Offnen. Da ist es denn im
Sommer manchmal zum Ersticken heiß. Ich habe nun von meinem
Hausherrn verlangt, er solle mir einen Ventilator einbauen lassen,
damit ich etwas Luft bekomme; ich könne so nicht weiterarbeiten.
Er erklärte mir aber, es käme zu teuer; vielleicht daß es einen
Ausweg gebe. Und eines Tages im August stand er in meinem
Atelier mit einer durchlöcherten Schachtel in der Hand. „Herr
Armin," sagte er, „ich bringe Ihnen hier einen lebenden Ventilator.
Sehen Sie hier den hübschen Kanariensänger. Mein Sohn
beschäftigt sich mit der Aufzucht junger Singvögel. Wenn Sie wollen,
schenke ich Ihnen diesen hier."

„Sehr hübsch in der Tat," bemerkte ich etwas kleinlaut, „ich
sehe nur nicht ein, was er mir nützen soll."

„ Sie können ihn fliegen lassen, im ganzen Zimmer herum, und
Sie werden staunen, wieviel Abkühlung sein Flügelschlag bringt.
Momentan befindet er sich in der Mauser, aber bald wird er wieder
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IVIein freund Lbsrlie.
Lkizze vori Alice blettler.

/^bsrlis ist mein bester Rrsund. Wir wobnen zusammen, docb^ er bezsklt mir kein Kostgeld. Rr sorgt lür Lnterbaltung unä
verdient sieb so sein Rssen. Da er ausgssprocbener Vegetarier
und Robköstler ist und von Letränken nur V/ssser zu sieb nimmt,
so vsrursacbt mir sein Rlntsrbalt keine allzu großen Auslagen, Rr
ißt venig, aber als Rsinscbmecker will er äocb nur das Allerbeste
baben. Lbsrlie ist sebr säuberlick. Rr badet jeden lag, und zwar
in kaltem Wasser. Niemals muß icb kür ibn den ösdeofsn warm
macben. Rr verwendet viel ^eit iür seine Toilette, aber er brsuckt
keinen Zpiegel.

Lbsrlie ist ein ausgezeicbneter Sänger. Lr bat zwsr kein Kon-
servatorium absolviert, aber er übt täglicb ein paar Stunden, obne
Klavierbegleitung. IVIan kann ibn aber nie zum Singen drängen,
b-lancbmsl, wenn icb öesucb babe, batte icb es so gerne, er würde
etwas von seiner Zangeskunst zum besten geben. Aber er bat
seinen eigenen Willen. Ist er nicbt in Stimmung, so bifft kein
Sitten und kein keleblen. van» pleikt er böcbstens und kebrt uns
den Rücken.

Lbsrlie kann aucb sebr ungeduldig werden. Wenn man nicbt
sofort seine Wünscke erküllt, so rukt er so lange und so laut, bis
man ibm zuvorkommt. Lbsrlie ist sebr zutraulicb und liebt es,
wenn man freundlick mit ibm spricbt. blancbmsl setzt er sicb ganz
nsk zu mir, was micb ja freut, obwobl es micb bis und da beim
Arbeiten, d. b. beim blslsn, stört. Aber icb wage nie, ibn fortzu-
sckicksn. Lr bat ein so empIZndssmes Lemüt und ist Isicbt betrübt.

Lbsrlie ist aucb ein guter Rliegsr. Rr bat aber kein Rilotenexamsn
gemacbt. Das bat er gar nicbt nötig. Seine Rlügs geben nicbt in
sllzuwsite Lerne. Lbsrlie ist mir ein guter Kamerad. Rs ist selbst-
verständlicb, daß er im Zimmer bleibt, wenn meine Rreundin IVIis
micb besucbt. Icb weiß bestimmt, daß er nie weiterplsudert, was
wir besprecbsn. Auf seine Diskretion kann icb unbedingt ver-
trauen. Da Lbsrlie sebr musikaliscb ist, freut er sicb, wenn icb
das Lrsmmopbon laufen lasse; aucb das Rattern einer Scbreib-
masckins aus der blacbbarscbslt bat er nicbt ungern.

Lbsrlie kann nicbt Dsutscb; seine Rlrsbnsn stammen nämlicb
von einer südlicben Insel. Wir vsrsteben uns trotzdem sebr gut.
Lein Lruß klingt; Lribrrri. Lbsrlie braucbt nur ein Kleid jäbrlicb.
Lis er es wecbselt, vergeben secbs bis acbt Wocken. Dann ist es
aber wieder wundervoll, ganz goldgelb denn Lbsrlie ist ein
Kanarienvogel!

Ltwa seit einem jabre wobnt er bei mir. ja, meine Rieben, Lie
fragen micb, wie icb in seinen Lssitz gekommen sei?

Hören 3is; In dem Atelier meiner IVIsnssrdenwobnung bat es
nur Oberlicbt, aber kein Renstsr zum Offnen. Da ist es denn im
Lommer msncbmsl zum Rrsticksn beiß. Icb bsbe nun von meinem
Ususberrn verlangt, er solle mir einen Ventilstor einbauen lsssen,
dsmit icb etwas Ruft bekomme; icb könne so nicbt weiterarbeiten.
Rr erklärte mir aber, es käme zu teuer; viellsicbt dsß es einen
Ausweg gebe. Rind eines Tages im August stand er in meinem
Atelier mit einer durcklöcbsrten Zcbacbtel in der RIsnd. „Herr
Armin," sagte er, „icb brings Ibnen bier einen lebenden Ventilstor.
Leben Lie bier den bübscben Ksnariensänger. lVIein Lobn be-
scbäktigt sicb mit der Aufzucbt junger Lingvögel. Wenn Lie wollen,
scbsnks icb Ibnen diesen bier."

„3ebr bübscb in der 1st," bemerkte icb etwas klsinlsut, „icb
sebe nur nicbt ein, wss er mir nützen soll."

„ Lie können ibn Liegen lassen, im ganzen Ämmsr berum, und
Lie werden staunen, wieviel Abküblung sein Rlügslscblag bringt.
Momentan bsLndst er sicb in der lVIaussr, aber bald wird er wieder



mit Singen anfangen und wird Ihnen viel Unterhaltung bieten."
— Ich besah mir den Vogel näher, und sein schönes Gefieder
entzückte mich, so daß ich mich für einverstanden erklärte. Meine
Hauswirtin brachte mir aus dem Estrich einen älteren Käfig, den

ich neu bemalte. Dann suchte ich nach einem Namen für meinen

Stubengenossen. Hansi heißen ja die meisten Kanariensänger.
Der meine sollte Charlie heißen, weil er nämlich seine Beinchen

genau so stellt wie Charlie Chaplin. Wir wurden bald gut Freund.

Täglich öffne ich den Käfig auf eine gute Weile, damit er sich

Bewegung verschaffen kann. Ein Stubenvogel ist doch sonst zu
bedauern. In der Tat, Charlie ist ein vortrefflicher Ventilator; wenn
er um mich herumschwirrt, wird es direkt kalt. Manchmal bekomme
ich sogar Gänsehaut von seinem starken Flügelschlag, und in den

warmen Tagen habe ich nie mehr unter Hitze oder Luftmangel
zu leiden.

Gegen meine Freunde benimmt er sich meist nett. Dem
Bildhauer Othmar setzt er sich mit Vorliebe auf die Glatze. Und als

gerade einmal ein Foxtrott auf dem Grammophon lief, hüpfte er

genau im Takte dazu, zum allgemeinen Gaudium. Meiner Freundin
Mia nimmt er alle Leckerbissen, die sie ihm mitbringt, aus der

Hand, ohne sich um meine Eifersucht zu kümmern.
Einmal aber ging Charlie auf Abenteuer aus. Ich schaffte sehr

eifrig an einem Gemälde, das bestellt war und bald abgeliefert
werden sollte. Es war ein schwüler Tag, und mein Stubenkamerad
sollte mir etwas Abkühlung verschaffen. Dann vertiefte ich mich

so eifrig in meine Arbeit, daß ich den kleinen Vogel ganz vergaß.
Ich merkte auch nicht, daß sein Gesang verstummt war. Erst nach

geraumer Zeit gedachte ich seiner. Ich suchte und suchte — aber

vergebens. Ich rief und lockte mit zärtlichen Tönen : Charlie,
Charlie, wo bist du? Da, ein Piepen: Biribirrrri. Aber von dem

Vogel keine Spur. Ich kroch im ganzen Atelier herum, suchte unter
Karfonrollen, hinter der Staffelei, unter Tisch, und Stühlen, zwischen
den Farbtöpfen und hinter dem Kasten, stets erfolglos. Charlie

war nicht aufzufinden. Daß er doch irgendwo war, bestätigte sein
zarter Ruf: Bribbbi piö.

Schließlich merkte ich, daß die Tür zu meinem Schlafzimmer
offenstand — sollte er da hineingeflogen sein Auch dort suchte

ich überall, kroch endlich unter das Bett und fand Charlie in
einer Stahlfeder der Untermatratze, wo er gefangen war und nicht
mehr hinauskonnte. Meine feste Männerhand war zu groß, um
in die Spirale hineinzulangen. Charlie pickte mich vor Aufregung
auch fortwährend in den Finger, und alle Bemühung war vergeblich.

Unverrichfeter Dinge mußte ich wieder an die Arbeit. Aber
da Charlie in der Untermatratze kein Futter fand, fing er bald mit
einem kläglichen, nervenaufreibenden piö, piöööööööööö an, und
als ich nahe daran war, zu verzweifeln, — kam der rettende Engel.
Fräulein Mia stieg die Treppe hinauf, mich zu besuchen, und da

Charlie ihr bevorzugter Liebling ist, kniete sie sofort zu seiner
Marferstätte hin, und ihrer schlanken Mädchenhand gelang es ohne

weiteres, den Vogel aus seiner Gefangenschaft herauszuholen.
Vor Freude über diese erlösende Tat fiel ich ihr um den Hals.
Da sie es geschehen ließ, ohne Protest zu erheben, frug ich sie,
ob ich ihre schlanken Finger mit einem goldenen Ringlein schmücken

dürfe, zum Dank für ihre Hilfe Errötend willigte sie ein. So ist
Charlie auch der Begründer meines Liebesglückes geworden, denn
ohne seine Vermittlung wäre ich heute noch Junggeselle.

An unserm Hochzeitstag, da hat er ein ganz besonders schönes

Jubellied angestimmt aus seiner goldenen Vogelkehle, und wir
beschlossen einmütig, zur Frühlingszeit, wenn auch in seinem
kleinen Herzen sich die Liebe fühlbar machen wird, dann soll
auch er seine Lebensfreude mit einer Gefährtin teilen, damit er
jederzeit neidlos inmitten unseres Eheglückes leben kann.

Wilhelm Fehr St, Gallen
Vormals P.W.Sfeinlin Rorschacherstra(5e Nr. 1-5
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mit Zinsen anfangen unä wird Ibnen viel Lnterbsltung bieten/'
— Icb bessb mir clen Vogel näber, unä sein scbönes Lskieäer ent»

zückte micb, so äsß icb micb kür einverstanden erklärte. Neins
Llsuswirtin bracbts mir sus äem fstricb einen älteren Xäkig, äsn

icb neu bemalte. Dunn sucbts iclr nscb einem LIsmsn kür meinen

Ltubengenosssn. Llsnsi beißen ja äis meisten Xsnsriensängsr.
Der meine sollte Lbsrlie kreißen, weil er nämlicb seine Bsincben

gsnsu so stellt wie Lbsrlie Lbaplin. ^Vir wurden bald gut freund,
fäglicb öikns iclr äen Xsklg aus eine gute V^eils, damit er siclr

Bewegung verscbakfen kann. Bin Ltubenvogel ist äoclr sonst zu
bedauern. In äer fst, Lbsrlie ist ein vortreikliclrer Ventilstor; wenn
er um miclr lrerumsclrwirrt, wird es direkt kalt. IVIsnclimsI bekomme
icb sogsr Lsnsebsut von seinem stsrksn flügelscblsg, unä in äen

wsrmen fsgsn bsbe ià nie mebr unter blitze oäer Luktmangel

zu leiden.

Legen meine freunde benimmt er sicb meist nett. Dem Bild»
bsusr Ltbmsr setzt er sicb mit Vorliebe auf äie LIstze. Lnä sls

gersäe einmsl ein foxtrott auf äem Lrammopbon ließ, büpkte er

genau im fskte dazu, zum allgemeinen Lauäium. Neiner frsunäin
Nia nimmt er alle Leckerbissen, äie sie ibm mitbringt, aus äer

Llsnä, obns sicb um meine fikersucbt zu kümmern.

finmal aber ging Lbsrlie suf Abenteuer sus. Icb scbskkts sebr

eifrig an einem Lemäläe, äss bestellt war unä bslä Abgeliefert
weräen sollte. fs wsr sin scbwülerfsg, unä mein Ltubsnksmeraä
sollte mir etwss Abküblung verscbsöen. Dsnn vertiekte icb micb

so eifrig in meine Arbeit, äsß icb äen kleinen Vogel gsnz vergsß.
Icb merkte sucb nicbt, äsß sein Lesang verstummt war. frst nacb

geraumer ^eit geäscbte icb seiner. Icb sucbte unä sucbts »» glz^r

vergebens. Icb rief unä lockte mit zärtlicben "fönen- Lbsrlie,
Lbsrlie, wo bist äu? Da, ein fiepen- Liribirrrri. Aber von äem

Vogel keine Lpur. Icb krocb im ganzen Atelier berum, sucbts unter
Xartonrollen, binter äer Ztsöelei, unter fiscb unä Ltüblen, zwiscben
äen fsrbtöpken unä binter äem fasten, stets erkolglos. Lbsrlis
war nicbt sufzukinäen. Dsß er äocb irgenäwo wsr, bestätigte sein
zarter fuf- Lribbbi piö.

Lcbließlicb merkte icb, äsß äie für zu meinem Lcblafzimmsr
obenstsnä — sollte er äa bineingeklogsn sein? Aucb äort sucbts

icb überall, krocb enälicb unter äss Bett unä fand Lbsrlie in
einer Ltsblksäer äer Llntermstrstze, wo er gefangen wsr unä nicbt
mebr binsuskonnte. Neins feste Nännerbsnä wsr zu groß, um
in äis Lpirale bineinzulangen. Lbsrlis pickte micb vor Aufregung
sucb fortwsbrenä in äsn finger, unä alle Bemübung war vergeb»
licb. Lnverricbteter Dinge mußte icb wieäer an äis Arbeit. Aber
äs Lbsrlis in äer Llntermstrstze kein butter fsnä, king er bslä mit
einem kläglicben, nervensukreibenäen piö, piööäöäööäöö sn, unä
sls icb nsbe äsrsn wsr, zu verzweifeln, — kam äer rettenäs fngel.
fräulein Nia stieg äis freppe binauf, micb zu bssucben, unä äs

Lbsrlis ibr bevorzugter Liebling ist, kniete sie sofort zu seiner
Nsrterstätts bin, unä ibrer scblsnken Nääcbenbsnä gelang es obne

weiteres, äen Vogel sus seiner Leksngenscbsft bersuszubolen.
Vor freuäe über äiese erlösenäe fst kiel icb ibr um äsn Llals.
Ds sie es gescbsben ließ, obne Lrotest zu erbeben, frug icb sie,
ob icb ibre scblsnken finger mit einem goläenen finglein scbmücken

dürfe, zum Dsnk kür ibre Llilfs? frrötenä willigte sie ein. Zo ist
Lbsrlis aucb äer Begründer meines Liebssglückes gsworäen, äenn
obns seine Vermittlung wäre icb beute nocb Junggeselle.

An unserm Llocbzeitstag, äs bat er ein ganz bssonäers scbönes

lubellieä sngestimmt aus seiner goläenen Vogelkeble, unä wir
bescblossen einmütig, zur früblingszeit, wenn sucb in seinem
kleinen Ifsrzen sicb äie Liebe küblbsr macben wird, äsnn soll
aucb er seine Lebensfreude mit einer Leksbrtin teilen, äamit er
jederzeit neidlos inmitten unseres fbeglückes leben kann.
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